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Der IX. Zivilsenat des Bundesgerichtshofs hat durch den Vorsitzenden 

Richter Dr. Paulusch und die Richter Dr. Kreft, Stodolkowitz, Dr. Zugehör 

und Dr. Ganter

am 14. Januar 1999 

beschlossen:

Die Revision der Klägerin gegen das Urteil des 

2. Zivilsenats des Hanseatischen Oberlandesgerichts 

in Bremen vom 10. Juli 1997 wird nicht angenommen.

Die Kosten des Revisionsverfahrens werden der Kläge­

rin auferlegt.

Der Streitwert für die Revisionsinstanz beträgt 

497.816,73 DM (davon 50.000 DM für den Feststel­

lungsantrag).

G r ü n d e

Die Sache wirft keine ungeklärte Rechtsfrage von grundsätzlicher Bedeu­

tung auf; die Revision bietet keine Aussicht auf Erfolg (§ 554 b ZPO).

Der beklagte Rechtsanwalt hat nicht durch eine schuldhafte Pflichtverlet­

zung die geltend gemachten Schäden verursacht, soweit die Klägerin das - vor
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der Beauftragung des Beklagten eingeräumte - Wohnrecht ihres geschiedenen 

Ehemannes an ihrem früheren Wohnungseigentum auf dessen Erdgeschoß be­

schränken wollte. Die Vorinstanzen haben zu Recht ausgeführt, daß es unter den 

besonderen Umständen des vorliegenden Falles keinen erfolgversprechenden 

Weg zu diesem Ziel gab. Die Erwägungen der Revision ändern daran nichts.

Das Berufungsgericht hat weiterhin rechtsfehlerfrei angenommen, der Be­

klagte habe nicht pflichtwidrig versäumt, einen Schadensersatzanspruch gegen 

den Notar geltend zu machen, weil ein solcher Anspruch nicht bestanden habe. 

Die Verfahrensrügen wurden geprüft, greifen aber nicht durch (§ 565 a ZPO).

Paulusch Kreft Stodolkowitz

Zugehör Ganter


